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Mit Friedensfesten feierten die 
Deutschen 1648 das Ende des 
Dreißigjährigen Krieges. Dieser 
hatte Millionen Menschenleben 
gefordert und immense Verwüs-
tungen hinterlassen. Der Buchau-
tor Christian Pantle recherchierte: 
„1.500 Städte und 18.000 Dör-
fer waren zerstört oder schwer 
beschädigt, ergaben die Berech-
nungen kaiserlicher Beamter. In 
zahlreichen Orten lebte niemand 
mehr, weite Felder lagen brach – 
zum Teil über Jahrzehnte hinweg, 
weil es an Menschen fehlte, um 
das Land zu bebauen.“

Die Wiederherstellung der Infrastruk-
tur stellte das Heilige Römische Reich 
Deutscher Nation vor schwere Aufga-
ben. Brandenburgs Bevölkerung war 
um mehr als 70 % geschrumpft, es 
mangelte an Arbeitskräften – und 
Geld. Pläne für den Bau einer künst-
lichen Wasserstraße zwischen Oder 
und Spree, die vor allem dem Handel 
mit Stettin dienen würde, gab es seit 
Langem. Dass sie zwischen 1662 und 
1668 endlich umgesetzt wurden, lag 
auch an der Konkurrenz der von Zöllen 
weitgehend befreiten Elbschifffahrt. 
Andererseits existierte zwischen 
Frankfurt und Breslau bereits reger 

Warenaustausch, der auf Drängen 
der niederschlesischen Stadt nach 
Berlin und bis Hamburg verlängert 
werden sollte.

Von Breslau nach Berlin

Angeleitet vom italienischen Ingenieur 
Philippe de Chiese begannen 1662 die 
Erdarbeiten für ein Projekt, dessen 
wasserbauliche Ingenieurskunst noch 
existierende Bauwerke bezeugen. Der 
holländische Schiff- und Mühlenbau-
meister Michael Schmidts errichtete 
damals 10 Schleusen und 6 Brücken. 
Im Herbst 1668 attestierten die Bera-
ter des Kurfürsten die Schiffbarkeit 
des 24 km langen und vornehmlich 
aus Grundwasser gespeisten Kanals 
zwischen Wergen-See und Brieskower 
See. Am 27. Februar 1669 legten erst-
mals Oderkähne in Breslau für eine 
Fahrt bis Berlin ab, wo die fünf Besat-
zungen am 12. März die Ladung lösch-
ten. Die erste künstliche Verbindung 
von Oder und Spree trug da schon den 
Namen Friedrich-Wilhelm-Kanal.

Zurück in die Zukunft 

Mittlerweile ist im Kanalbett Ruhe 
eingekehrt – die Ihnen aber gefallen 
könnte! „Falls Sie gerne paddeln, gibt 
es hier eine gute Runde: Kersdorf-
Neuhaus-Kersdorf“, empfiehlt Gordon 

Starcken vom Wasserstraßen- und 
Schifffahrtsamt Berlin, Außenbezirk 
Fürstenwalde/Spree, und Autor von 
„Schifffahrt über den Berg“: „Sie neh-
men erst den Oder-Spree-Kanal, dann 
das älteste Stück künstliche Wasser-
straße in Brandenburg, den Friedrich-
Wilhelm-Kanal, und fahren über die 
Spree zurück nach Kersdorf.“ Na dann, 
Paddelboot ahoi!
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Apropos  
17. Jahrhundert ...

Von der Zeit „als Deutschland in Flam-
men stand“ – so der Untertitel – berichtet  
Dr. Christian Pantle, Chefredakteur des 
Monatsmagazins G/Geschichte, in seinem 
neuen Buch „Der Dreißigjährige Krieg“. 
Anhand des Weges eines Söldners quer 
durch Europa skizziert der fachkundige Au-
tor ein vielschichtiges Bild von Vertreibung, 
Tod und kaum vorstellbarer Barbarei. Seine 
Beschreibungen stehen exemplarisch für 
das jahrzehntelange kriegerische Wüten, 
das auch in der Mark Brandenburg zivile 
Strukturen in nie zuvor gekannter Weise 
verwüstete. Wer das Wirken des Großen 
Kurfürsten in der zweiten Hälfte des 17.  Jh.
besser verstehen will, findet hier das  
nötige Basis- und Hintergrundwissen.

Propyläen Verlag, 18 Euro

Fische und  
Wasserpflanzen: Gut!

„Obgleich künstlich, vermittelt der Kanal 
durch die Wasserpflanzen und die Gewäs-
serausbuchtungen optisch einen naturna-
hen Eindruck“, schreibt das Ministerium für 
Ländliche Entwicklung, Umwelt und Landwirt-
schaft des Landes Brandenburg der WASSER 
ZEITUNG für diesen Beitrag. „Vom Gewässer-
typ her zählt der Kanal zu den ‚kleinen Nie-
derungsfließgewässern‘ und wird – weil eben 
künstlich angelegt – hinsichtlich seines ökolo-
gischen Potenzials bewertet. 2015 wurde der 
Kanal im Rahmen der Bewirtschaftungspla-
nung nach Wasserrahmenrichtlinie aufgrund 
der Gewässerstruktur und der Wasserqua- 
lität als insgesamt ‚mäßig‘ eingestuft, wobei 
jedoch die Qualitätsmerkmale Fische und  
Wasserpflanzen als ‚gut‘ bewertet wurden.“

~  „Friedrich Wilhelm von Brandenburg, 
der Große Kurfürst, im Harnisch und 
Kurmantel, im Schloss Caputh“ –  
1688 verewigt vom italienisch- 
französischen Porträtmaler Gedeon 
Romandon, sein Hofmaler und auch 
der seines Sohnes, des späteren 
Königs Friedrich I.  Foto: Archiv

~  Diese historische  
Ansichtskarte mit  
einem kolorierten  

Motiv der Müllroser  
Brücke fertigte  
zu Beginn des  

20. Jahrhunderts  
die Graphische  
Verlags-Anstalt  

Dresden.

Sammlung des Heimatmuseums  
im Haus des Gastes, Müllrose
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Die Schleuse Neuhaus im Jahr 1903. Mit ihrem Bau wurde 1892 begonnen, in unmittel-
barer Nähe entstand auch ein Pumpwerk, das 1902 seinen Betrieb aufnahm. � Foto: Archiv
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Dass 2018 ein ganz besonderes 
Jahr für den Wasser- und Abwas-
serverband Elsterwerda ist, hat 
viele Gründe. Dazu gehören der 
Umzug ins neue Verwaltungs-
gebäude, der 25. Verbands ge-
burts tag, die 5. Wasserolym-
pia de für Grundschüler und die 
erste Frau im Wasserparlament. 

Was Sie als Kunde davon 
haben? Zunächst die 
zuverlässige Rund-um-

die- Uhr-Versorgung mit hochwer-
tigem Trinkwasser und eine um-
welt gerechte Aufarbeitung Ihres 
Schmutzwassers. Aber auch die 
Gewissheit, dass sich daran in Zu-
kunft nichts ändern wird. 
25 Jahre – ein Vierteljahrhundert –
im Dienste des Lebenselixiers sind 
ein guter Grund zu feiern. „Das Els-
ter werdaer Frühlingsfest-Wochen-
ende eignet sich bestens da-
für“, lädt Verbandsvorsteher Maik 
Haupt vogel interessierte Bürger 
sowie Vertreter von Unter nehmen 
und öffentlichen Einrichtungen am 
Sonnabend, dem 21. April 2018, 
ab 10 Uhr herzlich ein auf die Klär-
anlage Elsterwerda zum Verbands-
geburtstag und zur feier lichen 
Ein  weihung des neuen WAVE- Ver-
wal tungssitzes. Nutzen Sie doch 
die Gelegenheit, hinter die Kulis-
sen des kommunalen Betriebes zu 
schauen und einen Eindruck davon 
zu bekommen, was nötig ist, um 
aus „unappetitlicher“ Brühe wie-
der Wasser zu machen, das beden-
kenlos in die Schwarze Elster einge-
leitet werden kann.  
Und falls Sie tatsächlich nicht dabei 
sein können beim 22. Elsterwerdaer 
Frühlingsfest im Gewerbegebiet 
Ost und so auch die WAVE-High-
lights verpassen – in der Sommer-
ausgabe der LWZ können Sie alles 
darüber lesen. 

Herrchens gute Wünsche

In 16 der 25 Verbandsjahre hat Die-
ter Herrchen als Bürgermeister 
von Elsterwerda die Aufs und Abs 
des kommunalen Wasser- und Ab-
wasserdienstleisters miterlebt 
des kommunalen Wasser- und Ab-
wasserdienstleisters miterlebt 

KURZER DRAHT

Wasser- und Abwasser-
verband Elsterwerda
www.wav-elsterwerda.de

Am Klärwerk 8 · 04910 Elsterwerda
Tel. 03533 4894 - 50 · Fax 03533 4894 - 55

info@wav-elsterwerda.de
Öffentlichkeitsarbeit: Tel. 03533 4894 - 53

Kundencenter: Tel. 03533 4894 - 0
Gebührenabrechnung: Tel. 03533 4894 - 27 oder -28

Technische Angelegenheiten
 Tag- / Nachtbereitschaft: Tel. 03533 4894 - 20
 Entsorgung von Fäkalien:  Tel. 0800  0161808 oder 
        03533 161800

(auch im Havariefall, am Wochenende und feiertags)
 Sprechzeiten: Dienstag  und  Donnerstag 

08.30 – 12.00 Uhr und 14.00 – 18.00 Uhr

Untere Wasserbehörde  
Nordpromenade 4 a · 04916 Herzberg · Tel. 03535 469356Die WAVE-Feierlichkeiten werden am 20. April eröffnet mit der 5. Wasserolympiade für Grundschulen aus 

dem Verbandsgebiet. Wer holt diesmal den Pokal als beste Wasserwisserschule des Jahres? 

Foto: SPREE-PR / Krickau

Hereinspaziert 
zum 25.!

WAV Elsterwerda lädt (nicht nur) zum Tag der offenen Tür

und dessen Geschicke mit bestimmt. 
Auch deshalb fiel die Verabschiedung 
des langjährigen Verbandsversamm-
lungsmitglieds Herrchen Ende Ja-
nuar sehr herzlich aus. Zumal die ihm 

wichtigen Themen „Anschluss der 
Mineralquellen Bad Liebenwerda“, 
„Probeweise Inbetriebnahme der 
Faulgasstrecke“ und „Betriebssitzver-
legung des Verbandes in die eigenen 

Räumlichkeiten“ kurz vor der Erledi-
gung standen. Dennoch schied Dieter 
Herrchen nicht wunschlos aus dem 
Amt: „Ich hoffe sehr, dass die Gebüh-
ren bei der Kalkulation für 2019/2020 
stabil bleiben können und auch beim 
Thema Altanschließer endlich ein Ab-
schluss gefunden wird. Und zukünftig 
sollten sich alle Kundinnen und Kun-
den des WAV Elsterwerda wesent-
lich stärker als Teil des Verbandes 
verstehen und erkennen, dass die 
Vertreter in der Verbandsversamm-
lung IHRE Vertreter sind, die immer 

die Belange des gesamten Verbands-
gebietes zu beachten haben.“ 

Seinen Platz in der Verbandsver-
sammlung nimmt seit ihrem Amts-
antritt als neue Elsterwerdaer Bür-
germeisterin Anja Heinrich ein. Die 
Mitarbeit im örtlichen Wasser- und 
Abwasserbetrieb gehört zu den 
Pflichten von Hauptverwaltungsbe-
amten, sprich Bürgermeistern. 

Heinrichs gute Vorhaben  

Die engagierte Kommunalpolitike rin 
schreibt gleich doppelt Geschichte – 
als erste BürgermeisterIN von Els-
terwerda und auch als erste Frau in 
der WAVE-Verbandsversammlung. 
In beiden Funktionen kann sie von 
ihren langjährigen politischen Er-
fahrungen in Land, Kreis und Stadt 
profitieren – und die Kleinstadt an 
der Schwarzen Elster von ihr. So ste-
hen auf der Prioritätenliste der Ini-
tiatorin und Organisatorin der His-
torischen Stadtspaziergänge des 
Heimatvereins Elsterwerda und 
Umgebung e. V. wirtschaftliche Be-
mühungen, kulturelle Highlights und 
landwirtschaftliche Vorhaben ganz 
weit oben. Mehr zur Mitwirkung von 
Anja Heinrich im WAVE-Wasserpar-
lament lesen Sie in den nächsten 
Ausgaben der LWZ. 

Das WAVE-Team freut sich darauf, am 21. April 2018 ab 10 Uhr vielen interessierten Gästen ihren neuen 
Verwaltungssitz auf der Kläranlage Elsterwerda zeigen zu können.  Foto: SPREE-PR / Gückel

Verbandsversamm-
lungsvorsitzender Markus Terne (li.) und 

Vorsteher Maik Hauptvogel (re.) verabschieden Dieter Herrchen. 

Anja Heinrich will die Stadt 
und den WAV Elsterwerda 
weiter erstrahlen lassen. 

die Belange des gesamten Verbands-

Verwaltungssitz auf der Kläranlage Elsterwerda zeigen zu können.  

Verbandsversamm-
lungsvorsitzender Markus Terne (li.) und 
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